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Die Grabdenfmäler und Gedächtnistafeln der Bergkirche 
= 0038. Schleiz Neuß j. J. 
— | nn Bon Ernft Kießkalt, Bamberg. Ä u 
Die vorhandenen Denkmale reicher. nicht vor das Air. 2 des „Veußiſchen Erzähler“ (der Unterhaltungd=- 
Fahr 1500 zurüd; einige zeichnen fich durch Schönheit Deilage zur Schleizer Zeitung vom 23. Sanuar 1927) 
jer Ausführung und künſtleriſche Bedeutung aus, jo ausführlich behandelt und darin Die Ahnentafel zu 
befonders das Grabmal Heinrich8 des Mittleren 8 Ahnen für den Berfiorbenen entwidelt („Das fhönfe 
von Schleiz. Fa: i Graoabbdenkmal Thüringens und feine Geſchichtes). Wenn 
Die meiften der nachftehenden Denkmäler find aus⸗ dieſe Ahnentafel richtig iſt — was ich nicht bezweifle — ui." 
zugsweiſe wiedergegeben oder wenigitend erwähnt bei fo find Die Wappen auf dem Denkmal in falfcher Reihen» - 
*Brof. Dr. B. Lehfeldt „Baur und. Kunſtdenkmäler folge angebradi. ©, ——— Br 
Thuringens, Fürftentum Neuß j. 2." 2. Band. Lehfeldts Ze | 
Angaben find jedoch zu kurz und ungenau und auf Die 
Wappen legt er überhaupt wenig Gewicht. Die nach- 
ſtehende Abhandlung ift ganz im Rahmen meiner früheren 
Beröffentlichungen gehalten und entjpricht Den bejonderen 
Erforderniffen diefer. Zeitfehrift. Ich bemerfe, Daß „links 
und „recht?“ vom Beichauer aus zu berfiehen iſt, — 
außer bei Bejchreibung der Wappen jelbit; bei dieſen 
iſt ünks und rei im heraldiſchen Sinne gehraucht. 
Als Nachſchlagewerk für Die vorkommenden Wappen 
iſt auf das Siebmacherſche Wappenwerk verwieſen. 
1. Grabmal Heinrichs des Mittleren, bon 
Schleiz, gefertigt aus grauem, feinkörnigem Sandſtein, 
= Der Berftorbene iſt oben auf dem Sarkophage in 
voller Rüftung dargeftellt: der Helm ift geöffnet, die 
= Linke halt den Schwertgriff, Die Rechte den Wappen- 
ſchild ber Herren von Gera; ein Helm mit Braden- 
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Gräfin Leute Graf Günther 
rud v. Hohens v. Gchwarzburg 
ſtein a. d. H. 1401 -1446. 
Heringen v 
| | 1401—1446,, 
Heinrich Der Mittlere, Herr ' 
von Gera und Lobenjtein . burga.dS. 2 
1406-1480. Schwarzburg 15 68. — 


Heinrich der Mittlere, Herr von Gera und Schleiz, 


Heinrich Vogt 
von Gera 
1341-1420. 
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Schleuſingen 
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Gräfin Mechthild von Shwarg N i 



























urkundl. 1456, T 26. Aug. 1500. i 
2. Grabitein aus grauem Gandjtein, 244:98 cm. 








































dies link 
links unten: 
rechts unten: | 
Ann den 4 Geiten de Denkmal find ferner noch 6 
Wappenſchilde angebracht und zwar je 2 an jeder Lang⸗ 
n den Schmalſeiten. | 
des Verſtorbenen befindei ſich wieder 
en von Gera, zu feinen Füßen 
zur Rechten des 


”. Zopf liegt dem Für 
‚auf einem | 
4 Wappen die Ober 





Seite, je eined a 
Su Häupten 
das Wappen der Herre 
das der Grafen von Shwarzburg, 
WVerſtorbenen find dieſe beiden 
gebracht, während zu feiner Linken Die 
: Marfgrafen von Baden un 

Mandfeld zu ſehen find. 


 Rehfeldt g 


> Ein ehr fchöner 
findet fih im Germanifchen 
es. berg. Der Geh. Archivrat 

=. Schleiz bat danfendwerter 


Totenſchädel ruhen. 


ten zu Häupten, während Die Füße 
| . Außerdem zieren noch 
ſeite des Denfmald und zwar find 
1: Hohenſtein (Giebmacher BD. L, 1 IV 
rechts oben: Shwarzburg-Räfernburg; 
Henneberg (Giebm, L, 11. 126, Ar &); 


Schwarzburg (Giebm. 1,1 IV S 73). 


ibt hier an 


Wappens irrtümlich das ilziſche 
gebrachten zwei Abbildungen find gut. 
, Der Text zieht fih um die 4 Aubenfeiten bed Deni- 
mals herum und lautet: | = | 
0 „Nah Criſtvs Gepori 
bartholome iſt der e 
herre zw Gera vnd | 
vborne grepin von manffelt 
“ . got genade. 
© Die arme fele,“ — 
Am Boden ſteht zu Häupten des 
» Vntter diſſen ſtein yſt der eingangk Dei 
suhker fteht, in fpäterer Schrift „E 


4 


Dele vnd wo 


Wappen 


ſtatt des Schwarzburgiſchen 4 
an; bie von ihm 


Pfälziſche 


1500 Jar nach 
[ Geboren herre heinrich 
Schlewicz verſtorben heidwigk ge— 
def eliche gemale gewe 
DO durch Got peth ein Pater noſter vor 


rochmal3 an— 
Wappen Der 


mitwoch nach 
geweit ben 


Verſtorbenen: 
grabeß“; da— 


roͤffnet den 5, October 


Gi. Babguk dieſes Denkmals be- 
) — zu Nürn⸗ 


Dr. Berthold Schmidt in 


Weile dieſes Denkmal in 


\, 


D. ber Grafen don 


6,51, 5.59. | 


= 


Der Stein 


wie bei Denkmal 2; rechts oben: hanfmus; |. Bild» 


9. September; Lehfeldt ©. 68 hat bei feiner Wieder- 


werden können. 






Der Berjtorbene it in voller Rüftung im Gebete var 
geitellt auf feinem Helme Inieend, angetan mit Schwert . 
und Dolch und einer ſchweren Schmudfelte um den Hall. 
Der Zert des Grabmalz lautet: ae 2 

„Anno 1575 den 25 Kolti am Tage Jacobi farb 
der edle vnd Grenphedte Hans von Kospodt den 
Got genad.“ Darüber das Wappen von 'Rospoth, 

3. Tadellos erhaltene8® Grabmal auß gelblichem: 
Sandftein, 231:103 em, prächtige Ausführung, - 2 

Inmitten iſt der Verftorbene, von vorne gejehen, 
mit betend gefalteten Händen dargeſtellt; er iſt in voller - = 
Rüftung, jedoch offenem Helme, und fteht auf einem a 
Totenſchädel; zu Füßen angelehnt fein Wappen: 
v. Koſspoth. | en 8 a 
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trägt außerdem noch 4 Wappen — an = 
jeder Ecke eine — und zwar. find dies nach den bei— 
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gefügten Geſchlechtsnamen folgende: links oben: koſpodt; 






werke ©. 416°); links unten: plahnitz, Bd. I A3, 
©. 42, 3. 47; rechts unten: vttenhoff; Bd. I, U. 3, 






Die Umſchrift des Steines lautet: ee —— 
„Nach criſti Geburt Mecccc vnd im v jar Dinſtag 
nach Geburt Marta der junckfrawe iſt der veſtte erhart = 
von Eofpot verfchiden LE  : Be: 
Der Dienftag nah Maria Geburt 1505 war der 










gabe Des Textes Die Worte nit: „Dinftag nad) Geburt“, 
fo daß alfo hiernach der Todestag nicht hätte beftimmt 












) 5. Kießkalt „Bildwerfe ber Stadt Gaalfeld a. ©. in beral- 3 ® 
Difcher und genealogiſcher Beziehung“ in der Viertellahrsſchrift 
des Vereins Herold 1907. | 
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4. Grabmal aus gelblichem, feinkörnigem Sandſtein, 


193:98:22 cm. 

Text: „1601 Fahr ift die Wolgeborne Judith 
Grefin zu Öttingen Repfin vnd Fraw von 
Plaven den... [ielilgliden eingefchlaffen zwifchen 
11 vnd 129) Vhr Vormittage.“ 

Inmitten des Steines iſt die Verſtorbene dargeſtellt, 
von vorne geſehen, die Hände betend gefaltet. 

Links oben das NReußifche, rechts oben das Oet— 
tingen'ſche Wappen. | 

5. Gedenktafel in reicher Holziehnigerei mit folgendem 
Text: „Die lebte Rindliche Liebe3- Pflicht erwießen Durch 
aufrichtung diejes geringen Ehren-Mahls ihren im Leben 
liebgeweßenem und noch im Todte zu verehrendem Vater, 
dem Weyland Hoc Edelgebohrnen Herrn Heinrid) 
Adam Lauterbach, Erb- und Gerichtäherrn auf 
Blandenftein, Hohgraffl. Reug- BL beftalltem Ober-AUmt- 
mann und GteuersDirectori allhier zu Schleit, welcher 
das Licht der Welt hiejeldft erblickte d. 31. Decembrig 
1654, in feinem Leben oben benannte 7 Rinder durch 
frühzeitige Abſterben verlohre und ſelbſt d. 11. Matt. 
1714 allda feelig entichliefe. | 


Deſſen annoch lebende 4 Kinder: 

Heinrich Tobias, geboh. d. 17. September 1681, ge= 
itorben d, 13, Jan. 1687; | 

Sabina Ratharina, gebohren d. 23. Nopember 1682, 


geſtorben? 1897 (! jollte wahrfcheinlich heißen 16877); 


Heinrich Adam, gebohren und alfobald wieder ge— 
Itorben d. 31. Mai 1684; 
Maria Dorothea, gebohren d. 20. September 1685, 
geltorben d. 14. Febr. 1686; | 

Ulrich Heinrich, gebohren d. 23. Mat 1688, gejtorben 
d. 31. October 1689; 

Maria Sibilla, gebohren d. 13, jul. 1690, gejtorben 


8.19. Auguft 1691; 
Ehriftoph Heinrich, gebohren den 9. Ocktober 1692,, 


geitorben d. 23. Febr. 1694.” 

Diefes -Denfmal enthält 2 Wappen: links Weiße 
(j. Denkmal 16), rechts: Lauterbach Bd. V, U 3, 
©. 28, ©. 31. | 

6. Denfmal mit de3 Verftorbenen Brufibild aus 
Stein, 193:85 cm, welcher von einem teilweiſe ver— 
goldeten, verzierten Holzrahmen umgeben wird, wodurch 
das Denfmal die Maße 235:170 cm erhält, | 

Text: M. Gabriel Hartungus pastor ac superin- 
tendens Slaizensis, de ecclesia christi ultra quinqua- 
ginta annos praeclare manit vir aetate, prudentia, auc- 
toritate, venerabilis, octogenario propior obiit anno 
MDCXCII (1692), sit memoria eius in benedictione.“ 

7. Im Wappenfchild und als Kleinod ein ſpringender, 
EN Wolf. Bronzetafel 22:52,5 cm mit fol- 
gendem Sert: 

„Hie an: Ch.: MDCLVI, Febr. IX pie defunct: jacet 
in pace Johan Caſpar9 Wolff: consiliar: et praefec: 
ruten. fide et spe. christiana vixit an: LVII mens: VI die 
V Salburgensis.“ 

8. Denkmal au Sandſtein, 187:100 cm, mit fol- 
gendem Text: | | 

'„Mortale quidquid habuit hic deposuit Chriſti— 
anus Fridericus Hoefer, sacrorum Schleizensium 
antistes natus d XIX sept. MDCCXV denat d. IV. april 
MDCCKC (1790). 


2) follte beiken 1600. | 
°, Lehfeldt ©. 68 hat die unrichtige, unwahrfcheinliche Les 
art, „awifchen IH und IV Bhr“, 
4) Lehfeldt S. 69 hat bier irrig: „Franz Oskar Wolff.“ 


* 


9 Schön verziertes Denkmal aus weißem Marmor, 
186:85 cm. 
„Alhier ruhet in Gott Grau Sybilla Bergmannin . 
gebohrne Rolbin, welche den 19. Mart. Ao 1637 


gebohren, den 22. Rovp. Ao 1653 hat Gie fi) mit Herm : 
Joſeph Bergmann vereheliget; in ihrer Ehe bat Sie 


Gott mit 7 Söhnen und 5 Töchtern gejegnet. Den 
97. Decemb. Anno 1680 it Sie Geelig verftorben.” , 


10. Schöne Denkmal aus weißem Marmor, = 


180:85 cm. ® rt ge 

„Alhier ruhet in Gott fanff und Geelig die weyland 
Erbare und vieltugendreihe Sr. Catharina, Herrn 
Gregory Bergmans, Reuß: Plaw. Ambtiſchößers 
anders Eheweib eine gebohrne Börnerin, welche den 
20. Marty Anno 1585 zu Eißenbergk von Chriſtlichen 
Eltern gebohrn wordten, hat fich den 11. Apr. U. 1692 
mit wohlermelten 5: Schößer verehlichet und ift den 
30, octobr. Anno 1665 Geelig alhier geftorben. Gott 
verleibe Ihr eine fröliche aufferftehung zum Ewigen 
leben. amen.“ i J— 

11. Grabmal aus grauem Marmor, 180:87 cm. 

„Allbier ruhet in Gott die Edle und tugendjante 
Frau Unna Sabina, geb. Sauterbadin, Bern 


Joh. Georg Engelfhalld, Neuß Pl. Amt Schöffers 


eel. Witbe, gebohrn 1622, Verehl. 1641. Lebte in 
Biere: Melt hir u. — ſtarb ſeel. d. 30. Jul. 1689 
Ihres Alters 68 Jahr.“ J 
2 Engel als Schildhalter halten eine Krone über 
das Wappen Lauterbach: Siebm. BD. VvU.3,63 - 
3,31. Rehfeldt ©. 69 hält dieſes Wappen nur für | 
eine „allegoriiche Darftellung“. 
1%, Denkmal aus grauem Warmor, 180:55 cm. 


„Albier ruhet in Gott Herr Johan Georg Engel» 
ſchall, Reuß⸗Pl. Ambtichößer, war geborn 1611. 
23. Apr. ehelich getrauet 1641 mjt J. 2la. Sab. Lauter— 
bachin. Verſchlet in Chriſto ſeelig 1678 25 Dec. feiner 
Dienfte 38, deß alter8 67 Jahr, SW. — 38. 

Außerdem zeigt Der Stein noch das Wappen 
Engelſchall, |. deſſen Beſchreibung bei Kießkalt, 
Bildwerf ©. 419f. 

13. Reichverzierteß, ſehr gut erhaltene Denkmal aus 
gelblihem Sanditein 202:101 cm mit folgendem Sert: 

„Alhier ruhet in Gott der Wohlehrnefte Vorachbar 
und Wohlgelarte Herr Gregorius Bergman Reuß- 
Plaw., Ambifchößer in Schlaitz, iit gebohren zu Sal— 
teld den 5. Augufti Anno 1585 und jelig verftorben 
den 2. Jung Anno 1667. . | Br: 

Der Verftorbene tft im Bruſtbild Dargeftellt mit _ 
weiten Mantel und Rragen, herabwallendem Haar und 
Spitzbart, einem Geiſtlichen ſehr ähnlich; unten 2, kleine 
Wappen; unks: „Bergmann“, im Schilde ein Soten- 
fopf; Rleinod ein wachjender Bergmann mil einem 
Sammer in jeder Hand; rechts: unbelannt, im Schilde 
ein \pringendes, rechtögefehrted Pferd; Kleinod: Dad- 
jelbe wachjend. | 5 

14, Denkmal aus grauem Marmor, von einem teich- 
verzierten, teilweife vergoldeten, ovalen Holzrahmen 
umgeben; 294:223 cm. Inmitten des Verftorbenen 
Bruftbild mit Allonge-Perüke; darüber ſchwebend 
Engel, die das Wappen „Hartung“ halten, Bd. V, 
U. 6, T. , 6.5, nur iſt hier nicht ein Quer=, ſondern ein 
Schrägrechtöbalfen im Schilde. Ä | 

„M. 30. Gabriel Hartungu, Slaizensis Ecclesiae 
ac vicinarum, paterna laude, antistes, XL. fere annos 
doctrina, cura, exemplo vitae, inque aedes sacras et 
egenos, nec illos solos, liberalitate gregem suum, 
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aliosque innumeros, praeclare ‚demeritus, nafus d. 
XVII. Aug. MDCXLI, obiit d. IX. Maii MDCCI“. 


15. Eirunde Gedächtnißtafel, 42:74 cm. 


scilicet Mariae Dorotheae’) Hartungiae, natae 


h Lauterbachiae, du: — M. Joh. Gabriel Hartungii, 


Pastoris superintendentis Schleizens utet ecclesiae ac 


scholae inspectoris Primarii viduae, quae in lucem 
edita est Schleizae A. MDCL d. 16. Sept. et ibidem 

mortua An: MDCCXXX d. 3. Jan. äetat. 79 ann: 
3. mens: 2 sept.: 4 d.“ | Zu | 


16. Sandſteindenkmal 177:87 cm. | 

„Quod habuit mortale hie deposuit vir non mume- 
ribus magis quam -sua dignitate summe reverendus 
30. Martinus Alberti quintus Schleizae A. R. G. 
MDCLXXXV a. d. XXX mart. primo in schola patria 
anno huius seculi MDCCXII munere conrectoris deinde 
anno MDCCXAXII diaconi tum seq. anno archidiaconi 
tandem coetus qui Schleizae christo colligitur supremi 


antistitis ab anno MDCCXXVII summa dexteritate et 


vigilantia functus est spiritum immortalem commendavit 
deo ad XXIV Mart. Ao. R. MDCCLXI aetatis suae 
anno LXXVI hoc monumentum ponendum curaverunt 
Christ. Frider. Ethenr. Godofr. have 


sancta anima.“ 





I. Die Anfänge des Proteftantiamus in Fülich, der 
Hauptitadt des Herzogtum Fülih, Liegen noch im 
Hunfel. Die Frage, ob bier ſchon im 16. Jahrhundert 
Sie Reformation Eingang gefunden hat, d. h. ob auch in 
JFülich eine „heimliche Gemeinde“ bejtand, kann hier 
nicht entjchieden werden, ſo wichtig ihre Beantwortung 
auch im genealogiſchen Intereſſe wäre, 

Dafür müßte fprechen, daß Die Zäuferbewegung zu 
Anfang des 16. Jahrhunderts, wie Rembert in „Die 
MWiedertäufer im Herzogtum Zülih* (Berlin 1899) nach⸗ 
weift, im Sülicherland einen überrajchend ſtarken Wider⸗ 
ball fand und ſich in der Stadt Jülich geradezu zu einer 
Gemeindeorganifation verdichtete; bafür auch Der ber- 
hältnismäßig große Kreis proteftantifcher Gemeinde: 
bildungen, der fich um Die Hauptftadt legte. Eindeutige 
Auskunft Darüber geben weder Die Protokolle Der Ver⸗ 
Handlungen!) des Dürener Quartiers, das den Bereich 
Düren, Stolberg, Eſchweiler, Jülich, das Landgebiet 
um Aachen und die dazwiſchen liegenden Ortſchaften 
umfaßte, noch die Akten der Jülicher Synoden — no 
einer Mitteilung: wenn auch an anderen Stellen ieſer 
Synodalaften Fülich — Landkreis, Jülich — 
ſehen ift — die „Acta des zu Heinßberg anno "OT. 
am 5 junii gehaltenen synodi“ ſcheinen von — 
niſſen in der Stadt Jülich zu berichten: —— 
in g 9 die „frag derer von Stolsberg und Reich 
in 5 11 „die frage deren von Deunren von Dem-synodus 


“beantwortet wird, heißt es in $ 10: „Auf begeren Deren 


betrangten chriften zu Guilich, — welche der ſtat per⸗ 
wiefen und derwegen mit großen uncöften zu Eleve 
mußen rat fuchen, und verhalben fi beclagen, daß, 





) Simons, Synodalbuch, 1900. Neuwied. 


— 


„Monumentum Matronae cuiusdam nobilissimae . 


5) Lehfeldt ©. 69 bat hier irrtümlich „Maria Th. Hartung.‘ 
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17. Große, reihgeichnigte und bemalte Gedenftafel; 
Abbildung bei Lehfeldt ©. 71). Der Tert lautet: 
„Annae Dorotheae Slevpgtiae inter praecipua 
probitafis exempla numerandae quam transactis, in 
parentum sinu, adolescentis aetatis annis feliciter elocata, 
et puellam venusti vultus Christianam Dorotheam 
in spem pulchriodem enixa esset, praefestinato fato 
deserenti terras, coeloque se unacum sobolo, que VLX 
quadrimestris sequebatur, vindicanti, illa filia, hac nepte 
desideratissimis . orbati moestissimi pronunt M. oh. 
Gabriel Hartungu3 et Maria Dorothea Lauter- 
bachia-conjuges anno R.S.MDCX. ° 

Das an der Gedenktafel angebrachte Wappen zeigt 
im Schilde, ſowie als Helmfleinod einen ſechsſtrahligen 
Stern; es ilt das Der Hartung. | | 

18. Große, reihgefhnikte und bemalte Gedenftafel; 
Abbildung bei Lehfeldt, ©. 73. Der Text lautet: 

‚Herr Günther Weyße, Wohlverordnet gewejener 
Bürgermeifter zu Schleiz, war gebohren zu Gaalburg den 
16, November 1647, ſtarb den 13. Okober 1703, begraben in 
feinen Erbbegräbniß auff hiefigen Gotts Acker, deme zu 
einen guten Andencken degen3hinterlaßenen Rindern dieſes 
Monument auffrihten, und mit Hochgebohrner Landes 
Herrſchafft gnadigite Erlaubni3 bieher ſetzen laßen.“ | 

Oben befindet ſich das geichniste Wappen Weiße: 
im Schilde 4 Sterne, 2:2 geftellt, dazwifchen aufrecht- 
itehend eine Schlange; Kleinod: zwei ineinander- 
verichlungene Schlangen. 





© Die Kirchenbücher derlutheriihen Gemeindein Jülich 1611-1798, 


Bon Pfarrer Robert Dreifing, Kirchherten. 


2. « 


dieweil ire brüder wenig jeind, inen gar ſchwer Felt die 
föften allein zu fragen — daß mar inen wolle mit ſteur 
zu hülf kommen; dann fie hoffen, dahe fie etwas frucht- 
barlih8 würden ausrichten, Daß es der ganzen Tirchen 
wird zum guten erjprießen: daruf iſt geaniwort, daß 
eine jede kirch willig und bereit ijt, nad) Gelegenheit 
ihnen zu belfen“. . 
Dagegen fprechen jich aus Kuhl in feiner „Geſchichte 
der Stadt Jülich“, (gJülich 1891, 1897) nnd, Schröder 
in einem Aufſatz: „Zur Gefchichte der evangeliihen 
Gemeinde der Stadt Fülich‘ in Monatshefte für Rheiz 
nifhe Rirchengefchichte, Jahrg. 6, 1912, Heft 11, Die 
beide annehmen, daß die erjten Protejtanten erft nach 
dem 2. September 1610, dem Tage, an dem Die „poſſe— 
dierenden Fürften“, der Kurfürſt Johann Sigismund 
von Brandenburg und der Bfalzgraf Wolfgang Wilhelm 
pon Teuburg, nad dem Tode des lebten Herzog von 
Fülich —Rleve— Berg, de unglüdlichen Johann Wilhelm, 
mit Hilfe der Union und der Generalftaaten die Feſtung 
Fülich einnahmen, mit den Erobern in die Stadt ges 
fommen find. | 
Zwei Gemeinden bilden fih 1610 öffentlich, eine 
reformierte und eine lutheriſche. Beide Gemeinden haben 
Gelegenheit zu freier Entwidlung Die Bürgerfchaft 
von Jülich erweilt: fih durchaus duldfam; die Evan- 
gelifchen werden zu Aemtern und Chrenftellungen 
herangezogen. Dann folgt der harte Rüdichlag, als 
der Pfalzgraf von Veuburg zur Fatholiihen Religion 
übertritt. Um 22. Januar 1622 muß der reformierte 
„Gubernator“ Bithan die Stadt den Spaniern über- 
liefern. Wolfgang Wilhelm ſchenkt dem Kapuzinerorden 
das Haus, das Die pofjedierenden Fürften im Januar 
1614 den proteftantiichen Gemeinden zur Abhaltung ihrer 





